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und S tä r lin g e  vermöge ihrer K lugheit, Liebenswürdigkeit und D auerhaftigkeit be­
fähigt w ären, b is zu einem gewissen G rade S in g -, Sprech- und Zuchtvögel zugleich 
zu sein, dem Pfleger die Vorzüge vereinigt zu bieten, die einzeln ihm  den S än g e r, 
den P ap age i und den kleinen Exoten so lieb und Werth machen. W en fesselte nicht, 
abgesehen von den klangvollen C larinettentönen , das drollige G ebühren des F lö ten ­
vogels, die tollen E infälle , m it denen er sich die Langeweile zu vertreiben sucht! 
W en erfreute nicht das aufmerksame, kecke Wesen der B lau rab e n  (2 A rten  w aren da: 
O ^ n n o eo rax  e^nnopoAOn ^Vieä. und der geradezu herrliche 0 . e llr^ so p s  V ieill., 
p ile a tu s  T e w . m it dem stiefmütterchenfarbenen Sam m tgefieder), die, immer auf dem 
P osten , jede bekannte P erson  freundlich-kokett begrüßen! D ie Atzeln oder B eos 
(L u ln d es) machen im Sprechen den besten P apageien  den P re is  streitig, und die 
H auben- und M ain a staa re  (L tu rn n s  e r is ta te llu s  1 .̂, ja v n n ie u s  Onb., kuseus ^VaZI.) 
werden geradezu rührend  zahm und nisten leicht in  der Vogelstube. —  D ie prächtig 
schwarzrothen oder schwarzgelben S tirn v ö g e l oder Kassiken (O assieus b nem o rrd o u s , 
der Rothrückenkassike, w ar in 2 P a a re n  da) sind M eister im  B a u  kunstvoller B eu tel­
nester, und die T ru p ia le  ( le le ra s )  endlich a ls  S ä n g e r  g a r nicht zu verachten. S o  
dürfte es, zum T heil wenigstens, n u r  an der fehlenden A nregung liegen, wenn 
B lau rab e n , B eo s, T ru p ia le  und Genossen noch nicht die ihnen nach ihren E igen­
schaften gebührende R olle in unseren Vogelstuben spielen, und rnit E rlaub n iß  unseres 
verehrten R edacteurs möchte ich daher bald einm al recht ausführlich auf den Gegen­
stand zurückkommen.

Einige ornithologische Beobachtungen.
Von O. K o l le r .

ö. Vit Hohltanbt (6oI. oenas).
Am selben T age kam ich auch zu einer kleinen R u in e  (Lobenstein). Daselbst 

nisteten D o h le n  in ca. 50 P a a re n  und , es w undert mich noch, etliche P a a re  
H o h l  t a u b e n  mitten unter diesem regen Volke. W ohnungsno th  lehrte diese T aube 
in  alten  Gerüstlöchern der unbewohnten S teingebäude nisten. U ebrigens soll es 
auch vorkommen, daß H ohltauben in  S teinbrüchen nisten, w as m ir durchaus g laub­
w ürdige Leute erzählten. Ebenso nim m t diese T aube bei W ohnungsno th  auch künst­
liche Nistkästen an. Selbstverfertigte und an  geeigneten S te llen  selbst angebrachte 
Nistkästen haben m ir Beweise geliefert. I n  der N ähe hohler Buchen w aren beästelte 
T an nen  auserkoren, und die Kobel oberhalb der M itte  des B aum es m ittels starker 
Eisenbänder und großer, sogenannter Schloßnägel befestigt. A ls  M a te ria l zum 
Kasten dienten m ir theils dicke B retter, theils doppelt über einander gelegte T an n en ­
oder Fichtenrinde um  2 runde B re tte r genagelt. D ie W eite ist so groß, daß 2 T auben
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bequem im  Kasten sitzen können. D ie Höhe 4 — 5 ckm. D a s  F lugloch oval m it 
gut 1 äm  Höhe, ohne Sitzstange. Diese bildete allem al ein passend gewachsener 
Ast. D aß  vorerst die D ohlen dieser E in ladung  zum Nisten F olge leisteten, über­
raschte mich nicht, daß aber in  2 Kästen O o lum ba 0 e n n 8 einzog, schien m ir zu viel 
zu sein. S o  w ar es im  V o rja h r; Heuer ist hingegen n u r  ein Kasten besetzt. D ie 
übrigen werden vielleicht W aldkäuze anneetirt haben. D ie T auben  w ürden  infolge 
ihrer Furchtsamkeit die Nistgelegenheit absolut außer Acht gelassen haben, w enn ihnen 
nicht die keckeren D ohlen den W eg gezeigt hätten. D ie T au ben  sind es schon ge­
w ohnt, nach A usflug  der jungen D ohlen  die leer gewordenen W ohnungen  sofort 
zu beziehen. B ei den Nistkästen w ird  n un  dasselbe der F a l l  gewesen sein.

E s  w ürde demnach keine große Schwierigkeit sein, der allzugroßen V erm inderung 
dieser T aube  vorzubeugen. T auben, deren W iege ein Kasten w ar, werden m it V o r­
liebe wieder einen solchen beziehen. Z u r  A nbringung  der Kästen müssen aber absolut 
passende S te llen  gew ählt werden; au fs  „G eradew ohl" sich zu verlassen, kann nicht 
zum Ziele führen. D ie zu berücksichtigenden P unkte  w ären nach m einer Ansicht:

1) S o lle n  es P lätze sein, wo schon T auben  nisten, oder belebte Ausflugplätze,
2) S o l l  vom Flugloch des K astens a u s  unbedingt freie Aussicht auf die W ipfel 

der höchsten B äum e und au f die sogenannten „H ahnbäum e" sein, dam it 
wohnungsuchende Vögel die E in ladung  leichter gewahren.

3) V on unten  soll m an den Kasten nicht leicht bemerken, denn gewissen Leuten 
w ürde bei eventueller B enutzung durch T auben  das A usnehm en der Ju n g e n  
gewiß willkommen sein.

4) D ohlen  oder andere H öhlenbrü ter (selbst S ta a r e  können sie benutzen) lasse 
m an ungestört b rü ten , dam it die T auben  von diesen angeleitet werden.

5) K an n  es nicht verfehlen, w enn m an den B oden des K astens m it etw as 
M od er oder noch besser m it H austaubenm ist belegt.

Versuche m an es n u r , es kann ja gelingen. G eling t es nicht, ist auch nichts 
verloren. W enn ich E rfolge aber erzielte, werden sie gewiß andersw o nicht ausbleiben.

O t t n a n g ,  O ber-O esterreich.

v. Wa c q u a n t - G e o z e l l e s ,  Sonderbares Benehmen angeschossener Vögel. 51

Sonderbares Benehmen angeschossener Vögel.
Von S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .

I m  Herbst des J a h r e s  1887 schoß ich einen Eichelheher flügellahm , und zw ar 
w ar die V erw undung dera rt, daß der V ogel nicht plötzlich, sondern langsam , in 
Schraubenlin ien  zur E rde herabkam. Ich  ergriff einen Stock, um  den vor m ir 
flüchtenden Vogel zu erschlagen, erstaunte aber nicht w enig, a ls  das T h ie r plötzlich 
auf eine knorrige Eichenwurzel kletterte und dort dreim al je n e n ,  dem  E ic h e lh e h e r
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